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O Vrenelt , was ſeiſch mer ,

o Vreneli iſch ſo ?

De heſch mi uſem Fegfuͤur gholt ,

und laͤnger hoͤtti ' s nuͤmme tolt ,

nei , nuͤmme tolt⸗

Jo , friili willi , io !

Der Winter . V

Iſch echt do obe Bauwele feil ?

Sie ſchuͤtten eim e redli Theil 0

in d' Gaͤrten aben und ufs Hus ;

es ſchneit doch au , es iſch e Gruus ;

und ' s hangt no menge Wage voll

am Himmel obe , merki wol .

Und wo ne Ma vo witem lauft ,

ſo het er vo der Bauwele gchauft ;

er treit ſie uf der Achsle no ,

und uffem Hut , und lauft dervo .

Was laufſch denn ſo , du naͤrſche Ma ? 1

De witſch ſie doch nit gſtole ha ? 5

Und Gaͤrten ab , und Gaͤrten uf ,

hen alli Scheie Chaͤpli uf ;

ſie ſtöhn wie großi Here do ;

Sie meine ' s heigs ſuſt niemes ſo .

Der Nußbaum het doch au ſi Sach ,

und ' s Here Hus und ' s Chilche⸗Dach .
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Und wo me luegt , iſch Schnee und Schnee ,

me ſieht ke Stroß und Fueß⸗Weg meh .

Meng Some⸗ Choͤrnli , chlei und zart ,

lit unterm Bode wohl verwahrt ,

und ſchnei ' s ſo lang es ſchneie mag ,

es wartet uf ſi Oſtertag .

Meng Summer - VPögeli ſchöͤner Art

lit unterm Bode wohl verwahrt !

es het kei Chummer und kei Chlag ,

und wartet uf ſi Oſtertas ;

und gangs au lang , er chunnt emol ,

und ſieder ſchlofts und ' s iſch em wohl .

Und wenn im Fruͤhlig 7s Schwaͤlmli ſingt ,

und ' Sunne⸗ Waͤrmi abe dringt ,

Potz tauſig , wacht ' s in jedem Grab ,

und ſtreift ſi Todte - Hemdli ab .

Wo nummen au ne Lochli iſch ,

ſchlieft ' s Lebe uſe jung und friſch . —

Do fliegt e hungrig Spaͤtzli her !

e Brosli Brod waͤr ſi Begehr .

Es luegt ein ſo erbaͤrmli a ;

2s het ſieder nechte nuͤt meh gha .

Gell Buͤrſtli , ſell iſch anderi Zit ,

wenn ' s Chorn in alle Fure lit ?

Do heſch ! Loß andern au dervo !

Biſch hungerig / chaſch wieder cho ! —

s muß wohr ſy , wie ' s e Spruͤchli git ;

„ Sie ſeihe nit , und ernde nit ;

„ ſie hen kei Pflug , und hen kei Joch ,

„ und Gott im Himmel naͤhrt ſie doch . ““
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